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nr. 40 — 1919 Zweites Blatt der „Berner Wodx In Wort und Bild" den 4. Oktober

Sic neue Striidic oon ©glisnu (eingeweiht Sonntag bcn 14. September 1919), ber in nbfcljbarer
$cit bic alte gebeefte ^olgBriicEc (evfic£)tltcft im Jpintecgrunb) tucicïjcn tnufj.

Ser 93oranfdjlag ber Sdjwciserifdjeit
23unbesbabiten pro 1920 ficht einen
Slusgabenüberfdjuh ber ©ewinn» unb
SSerluftredjnung oon 47,216,370 3fr. oor.
3u|ammen mit ben früheren Defiziten
ergibt biefe Summe auf 1920 oermut»
lid) einen S3uffiofalbo oon 230,917,505
fjrnnten. —

jlaitaba, bas uns feit 3ahren mit
fÇIeifd) oerforgte, wirb nun bie Sd)wet3,
bas flanb ber Ääfefabritation par excel-
lence, aud) mit .Uäfc fpeifen. Die fdjwei»
serifdjen 3äfef)änbler hüben eine be3iig=
liehe SJtitteiiung oom eibgenöffifdjen C£r=

nähruttgsantt erhalten, SJtan rechnet ba»
mit, bah bie erfte Jläfefenbung SJtitte
Ottober in S3afel eintreffen werbe, bod)
ftellt fid) ber 3Sreis für fanabifdje Share
fo hod), bah oon einer l\onturreu3ierunq
bes einbeimifdjen S3robuftes feine Siebe
fein tann. —

Sas
_
wirtfdiaftsftatiftifdie Stint bes

fdjweiserifdjen Jtonfumoercins melbet pro
September eine tieine SIbnahme in ge»
toiffen flebeitsmittclpreifcu. —

Sie ©Iettrififation ber ffiottljarMinie
geht rüftig oortoärts. (Singig int 3weiten
Quartal 1919 würben wieberum lehn
33riideii oerftärtt, acht ©ifenfonftruttio»
nett btird) 33etoitbauten erfeijt unb gtoei
eiferne S3riiden in fteinerne umgebaut,
alles Slrbeiten, bie burdj Das gröbere
©emidjt ber eleftrifchen flotomotioen
nötig geworben finb. 3m ©ottfjarb»
tunnel muh ftetlenweife bas ©eleife tiefer

gelegt werben, um mehr Siauiu für bie
Stnbringung ber Heilungen 31t befommen.
©ut oorgerüdt finb ebenfalls bie Sir»
beiten am Slitomfee. 9Jlafd)inen=, Sdjalt»
unb Sransformatorenhous finb faft oöl»
lig ausgebaut unb bie fülontage Oer

Surbitten, ffieneratoren 1111b Sransfor»
matoren würben bereits in Stitgriff ge»

nominell. SBenn bie Slrbeiten weiterhin
in biefem Sernpo fortfdjreiten, fo tonnen
unter gewiffen. finansielten 33orausfehun=
gen alle Hinten ber 33uitbesb ahnen Statt
er ft in breihig, bereits in 3tuaii3ig 3ah=
ren umgebaut fein. —

3wifdjett beut S5oIfsmirt)d)aftsbeparte»
ment unb bcn fdjweherifdjen Sdjuhinbu»
ftriellett hoben neuerbings 51onferen3en
betr. bie 33erbiIIigung ber ffiebraudjs»
fdiuhe ftattgefunben. Sas ©rgebnis ift
nod) nidjt befannt. Sagegeit erreichten
bie Sd)uhfabritanten, bah bie am 25.
Stuguft biefes 3ahrcs oerfiigte Sdjulj»
ausfuhrfperre aufgehoben würbe, fo bah
0011 nun an Slusfuhrbcwitligungen für
Schuhe erteilt werben tonnen. +-

Ser btirdj bie Semiffion Oes Hierin
S3unbesrat SJtiiller auf Steufahr frei»
werbenbe 33unbesratsfih wirb natürlich
wieber oon ben 33ernern beattfprudjt
werben. Schon jefet werben eine Sin»
galjl Herren genannt, bie fid) 31t feiner
S3efehung eignen würben, ©s finb bie
Herren Slegicrungsräte unb Stational»
rate flohner. Scfjeurer unb SJlers
(Stänberat). Sfber aud; bic grohe ber»
nifdjc S3auern» unb 33iirgerpartei tonnte
ihre SInfpriidjc erheben unb bie Herren
Slegierungsrat Sr. fütofer, Stationalräte

3cnnt) unb greiburghaus als Äanbiba»
ten nennen. —

Ser hohe ©elbwert ber Schweis 3eitigt
für feine 3nbuftrien unb ben Hnnbel
grohe Stad)tcile. Shie bie führenben
Shatter berichten, wirb ihr ganser SIeih,
ihre Slrbcitsfreube, ihr Srang, nad) fünf
hriegsjahren eitblid) wieber itt Die Sßeii
hinaus3ütommen, erwürgt angefidjts bes
eigenen hohen hurfes int bèoalutierten
Stuslanbe. Sie tann nichts oerfaufett.
3hre greife finb oiel 311 hod). SBohl
befteljt eine Zentrale für SBarenaus»
taufd), allein biefer SBarenaustaufch be=

friebigt taum einen 33rud)teil unferer
wirtfchaftlidjen 33ebiirfniffe. Stuf bie
Hänge hält unfer materielles Heben
biefen 3uftanb nicht aus. Sie Neuerung
toädjft unb mit bcn fteigenben Höhnen
wirb unfere honturrens mit bem SIus»
Iaitbe nicht beffer. SBenn bic Schweis
nidjt hinter oernagclten 23rcttem erftiden
will, fo muh fie ihre Statuta abbauen,
muh fie bas Sluslanb in bie Hage oer»
fetsen, unfere SBare taufen 311 tonnen. —

Ser fdjweherifdje Hotelieroercin hut
einftimmig eine allgemeine ©rhötjung ber
Hoteltarife um burd)fdjuittlidji 20 °/o be»

fdjloffeu. ©ine Steuausgabe bes fdjwei»
serifdjen Hotelführers auf beit 23egintt
bcr SBinterfaifon ift geplant. —

lieber bie Stnforberungen an Hebens»
mittetdjemifer t)ut ber Sßunbesrat eine
befoitbere Sterorbnung ertaffen. 3n 3u=
fünft werben als Hebensinitteldjeinifer
nur foldjc ©hemiter anertaitnt, bie ein
befonberes, oom eibgenöffifdjen S3otts=
wirtfdjaftsbepartement auf ffirunb einer

^crbftföbcit.
Sin SJnumeit unb ©eftnuben
Sittb fd)on bie SMiitter falb;
Slbc, ihr tnufcitb tFreuben,
Sînlb wintert's nlieuthnlü.

Unb mit bem Sommer sieben

$ie @lfeit ous bem SBnlb,
5)em Siebel 311 entfliehen,
Ser herwnllt trüb unb halt.

Ilm SBalbesfaum fie b'Kten
3um Slbfchieb frohen $0113;

6ahft bu bie ©uftgeftalten
Slocl) nie im SJtonbenglans

Oft bleibt am Uufclje ho"0en
3hr Scljleier wunberfeiit,
3=riil) Sltorgens fiehft bu prangen
3)ie 3äbeit im Somtenfcheiit.

St. $ 0(eu.

Nr. 40 — 1919 Zweites kwtt cìer „keiner Cloche in àî unci Kìlcì" den 4. Oktober

Die neue Brücke von Eglisau (eingeweiht Sonntag den t-l. September t91M, der in absehbarer
Zeit die alte gedeckte Holzbrücke (ersichtlich im Hintergrund) weichen muß.

Der Voranschlag der Schweizerischen
Bundesbahnen pro 1920 sieht einen
Ausgabenüberschusz der Gewinn- und
Verlustrechnung von 47,216,370 Fr. vor.
Zusammen mit den früheren Defiziten
ergibt diese Summe auf 1920 vermut-
lich einen Passivsaldo von 230,917,606
Franken. —

Kanada, das uns seit Jahren mit
Fleisch versorgte, wird nun die Schweiz,
das Land der Käsefabrikation par excel-
lence, auch mit Käse speisen. Die schwer-
zerischen Käsehändler haben eine bezüg-
liche Mitteilung vom eidgenössischen Er-
nährungsamt erhalten. Man rechnet da-
mit, das; die erste Käsesendung Mitte
Oktober in Basel eintreffen werde, doch
stellt sich der Preis für kanadische Ware
so hoch, das) von einer Konkurrenzierung
des einheimischen Produktes keine Rede
sein kann. —

Das wirtschaftsstatistische Amt des
schweizerischen Konsumvereins meldet pro
September eine kleine Abnahme in ge-
wissen Lebensmittelpreiseu. —

Die Elektrifikation der Gvtthardlinie
geht rüstig vorwärts. Einzig im zweiten
Quartal 1919 wurden wiederum zehn
Brücken verstärkt, acht Eisenkonstruktio-
neu durch Betollbauten ersetzt und zwei
eiserne Brücken in steillerne umgebaut,
alles Arbeiten, die durch das gröszere
Gewicht der elektrischeil Lokomotiven
nötig geworden sind. Im Gvtthard-
tunnel mus; stellenweise das Geleise tiefer

gelegt werden, um mehr Raum für die
Anbringung der Leitungen zu bekommen.
Gut vorgerückt sind ebenfalls die Ar-
beiten am Ritomsee. Maschinen-, Schalt-
und Transformatorenhaus sind fast völ-
lig ausgebaut und die Montage der
Turbinen, Generatoren und Transfor-
matoren wurden bereits ill Angriff ge-
noinmen. Wenn die Arbeiten weiterhin
in diesem Tempo fortschreiten, so können
unter gewissen, finanziellen Voraussetzun-
gen alle Linien der Bundesbahnen statt
erst in dreiszig, bereits in zwanzig Iah-
ren umgebaut sein. —

Zwischen dein Volkswirtschaftsdeparte-
ment und den schweizerischen Schuhindu-
striellen haben neuerdings Konferenzen
betr. die Verbilligung der Gebrauchs-
schuhe stattgefunden. Das Ergebnis ist
noch nicht bekannt. Dagegen erreichten
die Schuhfabrikanten, das) die am 26.
August dieses Jahres verfügte Schuh-
ausfuhrsperre aufgehoben wurde, so das)

von nun an Ausfuhrbewilligungen für
Schuhe erteilt werden können.

Der durch die Demission oes Herrn
Bundesrat Müller auf Neujahr frei-
werdende Vundesratssilz wird natürlich
wieder von den Bernern beansprucht
werden. Scholl jetzt werden eine An-
zahl Herren genannt, die sich zu seiner
Besetzung eignen würden. Es sind die
Herren Regierungsräte und National-
räte Lohner. Scheurer und Merz
(Ständerat). Aber auch die grosze ber-
nische Bauern- und Bürgerpartei könnte
ihre Ansprüche erheben und die Herren
Negierungsrat Dr. Moser, Nationalräte

Jenny und Freiburghaus als Kandida-
ten nennen. —

Der hohe Geldwert der Schweiz zeitigt
für seine Industrien und den Handel
grohe Nachteile. Wie die führenden
Blätter berichten, wird ihr ganzer Fleisz,
ihre Arbeitsfreude, ihr Drang, nach fünf
Kriegsjahren endlich wieder in die Welt
hinauszukommen, erwürgt angesichts des
eigenen hohen Kurses im devalutierten
Auslande. Sie kann nichts verkaufen.
Ihre Preise sind viel zu hoch. Wohl
besteht eine Zentrale für Warenaus-
tausch, allein dieser Warenaustausch be-
friedigt kaum einen Bruchteil unserer
wirtschaftlichen Bedürfnisse. Auf die
Länge hält unser materielles Leben
diesen Zustand nicht aus. Die Teuerung
wächst und lilit den steigenden Löhnen
wird unsere Konkurrenz mit dem Aus-
lande nicht besser. Wenn die Schweiz
nicht hinter vernagelten Brettern ersticken
will, so muh sie ihre Valuta abbauen,
musz sie das Ausland in die Lage ver-
setzen, unsere Ware kaufen zu können. —

Der schweizerische Hotelierverein hat
einstimmig eine allgemeine Erhöhung der
Hoteltarife um durchschnittlich 20 °/e be-
schlössen. Eine Neuausgabe des schwei-
zerischen Hotelführers auf den Beginn
der Wintersaison ist geplant. —

Ueber die Anforderungen an Lebens-
mittelchemiker hat der Bundesrat eine
besondere Verordnung erlassen. In Zu-
kunft werden als Lebensmittelchemiker
nur solche Chemiker anerkannt, die ei»
besonderes, vom eidgenössischen Volks-
wirtschaftsdepartement auf Grund einer

Herbstfäden.
An Bäumen und Geständen

Sind schon die Blätter falb?
Ade, ihr tausend Freuden,
Bald wintert's allenthalb.

Und mit dem Sommer ziehen

Die Elfen aus dem Wald,
Dem Nebel zu entfliehen,
Der herwallt trüb und kalt.

Am Waldessaum sie halten
Zum Abschied frohen Tanz:
Sahst du die Dnftgestalten
Noch nie im Mondcnglanz?

Oft bleibt am Busche hangen

Ihr Schleier wnnderfein,
Früh Morgens siehst du prangen
Die Fäden im Sonnenschein.

Fr, H, Olrr,
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DIE BERNER WOCHE

Prüfung erteiltes Diplom erworben
haben. —

Der Serfehr Sd)roei3=3tafien ift etwas
erleid)tert roorben. gür bas lleberfd)tei»
ten ber ©renäe foil für Sdjweijer ber
fdjweiaerifdje Sab genügen. Die Sifie»
rung burd; bie italienifdjen ftonfulate
gebenlt Italien fallen 311 laffen. —

3it ber bereinigten Sunbesoerfamm»
tung ber lebten SBodje tourbe Derr
Sationalrat Defdjenaur, Sed)tsanroalt,
3um Sttnbesridjter gewühlt. Der ©e»
toäl)Ite tourbe 1874 in Somont (3frei=
bürg) geboren. (Er ftubierte in greiburg,
Saris unb Serlitt, befleibete bas Amt
eines ffieridjtspräfibenten in greibtira
oon 1904 bis 1909, ift feit 1909 Se»
gierungsrat, feit 1900 ©robrat uttb feit
1911 Slitglieb Des Sationalrates. —

Slit bem italienifdjen Dampfer „Sa=
ooia" finb iit ©enua 1500 lüften Sutter
aus Argentinien für bie Sd)toei3 aitge»
fommen. Die 2Bare, bie bereits in ber
Sd)toei3 eingetroffen, ift in 'ooqüglidjem
3uftanbe. —

Die eibgenöffifdje Softoerroaltung bat
oon ber Armee etwa 175 Baftautoniobile
erworben unb läjft fie surfeit iit Ser»
fonenautos umbauen, um mit ihnen nad)
unb nad) bie Softpferoef'urfe 311 erfetjen.
3mmerl)in wirb biefe ©rfctjung nur öort
eintreten tonnen, too orbentlidje Se»
triebseinnabmen in Ausficht fteljen unb
too bie intereffierten ©emeinben fid) ait
bent Unternehmen beteiligen. Den Auto»
mobilbetrieb toil! bie Soft gatt3 unab»
bängig organifieren, unb stoar mit eige»
iter SSertftätte, eigenem Sen3inlager unb
felbftänbig ausgebildetem fffabvperfonat.
3u biefem 3wede toirb bei ber Ober»
poftbirettion bie Stelle eines Automobil»
Sngenieurs gcfdjaffeit. —

Der Suttbesrat bat am 30. September
befinitio bie Ausrichtung einer Sad)»
teuerungs3ulage an bas eibgenöffifdje
Serfonal befdjloffen. —

Als Segierungsoertreter für bie inter»
nationale Arbeiterfd)ut)tonferen3, bie am
29. Ottober in Slafhington ftattfinbet,
bat ber Sunbesrat bie DD- Stinifter
Suher in SSafljington unb Dr. Siife»
ttacfjt, Sern, Direttor bes Sunbesamtes
für Sojialuerfidjerung, bejeidjnet. Als
Sertreter ber Arbeitgeber unb Arbeiter
werben an ber llonferens teilnehmen Die

DD- Sd)inbter=Duber in 3ürid)i unb
Sationalrat 31g in Sem. lleherbies
toirb bie Delegation als ©rperte Den
Sabritinfpeftor Dr. D- ASegmaitn in
3ürid) begleiten. <—

f D«»»5 Seeger,
geto. Seoifot ber fd)toei3erifd)en Ober»

sollbirettion.
Am 19. September biefes Sabres ftarb

iit Solotburtt, too er fid) ooriibergebenb
bei feinen itinbern aufhielt, Derr Dans
Serger, unfer ftabtbernifdjer Stitbürgcr,
ein aufredjter Stann unb ausgejeidjneter
Senrttter, ber in weiten Streifen betannt
unb beliebt war.

©r toar geboren in Sem, befudjte bie
Srimar» unb ©ewetbefdjule, machte eine
faufmänttifdje fiehrjeif bei ber ebemali»
gen prirma fieibunbgut & .Straft unb
trat in den Dienft ber Sertoaltung ber
SBagenfabrif Sern. Son bort weg ging

er 3U ber 3ura»Sern=£u3em=Sabn (fpä»
tere 3ura=SimpIon=Sahn), bie er turg
oor ber Serftaatlidjung ber S. B. B. als
Sureauchef oerlief) unb bei ber fdjwei»

t Dons Serger,

jerifcben ObeqoIIbireltioit eintrat, too er
bis oor 3t»ei Sohren als Seoifor mutete.
3n ben oerfdjiebenen Stellungen geidji»
nete er fid) burd). Sntelligens unb Schaf»
fenstraft aus unb gewann fid) bie Dod}=
fdjübung feiner Sehörben unb burd) feine
Degens» unb ©emiltsanlagen allenthal»
ben bie 3freunbfdjaft Der Stallegen. (Er
mar ein grober jjreunb ber fiiteratur
unb binterlafjt eine grobe Sibtiothet;
feine freie 3eit mibmete er meiftens ber
Philatelie unb Ornithologie. An ber
lebten fdjtueigerifdjen fianbesausftellung
ftellte er ein felbftgefdjriebenes umfang»
reiches ornitbologifdjes SSerf aus, bas
mit Ausseidjnung prämiert tourbe. 3n
jüngeren 3ahren mar er ein eifriger
Sänger; er gäf)It heute 3U ben Seteranen
bes Serner Stännerdjors unb Der Ser»
ner Siebertafel, beten SräfiDien beide
burd) Seileibsfdjreiben in rührenden
SBorten feiner 'gebauten:

Die rauhe Danb bes Sdjidfals traf
auch ihn, ben allgeit fröhlichen. Sor
3irfa jehn 3ahren mubte ihm einer 3n=
feltion toegen ein Sein amputiert mer»
ben; feitber lebte er 3urüdge3ogen im
Streife feiner Familie, ©rob ift bie 3af)I
ber eingegangenen Itonbolationen unb
ber 5trän3e, Die an feinem ©rabe nieDer»
gelegt mürben; fein Anbenlen roirD ein
bauernbes fein. F. B.

3n Sern, roo er att ber Sunbesoer»
fammlung teilnehmen mollte, erlitt lebte
SBodje Derr Sationalrat Dr. Stinber
oon Duttroil auf ber Strabe einen
Sd)laganfall. ©r mürbe in ben SinDen»
boffpital gebracht. Sein 3uftanb fdjeint
fiih 3U beffern. —

Sebte Slodje ftarb nad) langer, fdjtoe»
rer 3ranfbeit im Alter oon 62 Sohren

ber weithin befanttte ÜBirt 311m Iturhaus
SSalbbäufem hinter Der DJtoosegg, Derr
©ottfrieb D^rmann. —

Die Sertebrsoereine Dauterbrunnen,
©rinbelmalb, SRiirren unb SSengen, bie
Serner Dberlanbbafmen, bie SSengern»
alpbabn unb bie Sungfraubahu haben
fid) sur S3al)tung ihrer Sntereffen 3U
einem Sertehrsoerbanb ber 3ungfrau=
gebiete 3ufammengefd)loffen. —

Detjte S3odje lanbete auf bem $Iug»
plab 3nterlafen ein englifdjes 2flug3eug,
bas auf beut fiuftroege 001t ßonbon her»
tarn. Süd) ftet Sage foil ein swelter Ap=
parat folgen. Seibe bleiben alsbanu in
Snterlaten guriicï unb treten in Das
©igetttunt ber hier in ©rilnbung be=

griffenen glug3euggefellfd)aft A.=®. 3n=
terlaten über. 9Xod) biefen Derbft follen
Saffagierflüge oeranftaltet merbeit. Da»
mit tritt Snterlalen in bie Seihe ber
fdj toe iger ifdje n gliegerftationen. —

ßetite Sl0che ereignete fid) auf bent
Sabnljof Sruntrut ein fdjrecllidjer Utt»
fall. Die 5vrartfettfcf)ruefter Auguftine
Dreoet wollte im SSoment, als fid) ber
3ug in Semegung fetgte, benfelben oer»
laffen unb tarn unter Die SäDer. Der
Sdjdbel würbe ihr aerbrüdt unb fie ftarb
auf ber Stelle. —

3um 3wede ber ftrörberung Der Etod)»
bautätigteit unb Serntinberung Der Ar»
beitslofigteit unterbreitet ber Bernifdje
Segierungsrat bem ©rohen Dîat einen
Sefdjluffesentmurf, worin er um einen
ürebit ooit 500,000 3fr. nachfudjt 31er

Seläntpfung ber Arbeitslofigleit unb
Sörberung ber Sautätigleit auf ©runb
ber bunbesrätlidjen Serorbnung 00m 15.
3uli 1919. —

3m Dorfe Sure im Serner 3ura oer»
haftete ber Danbjager einen Deutfdjen
tOffigier uttb einen llnteroffigier, bie
feittergeif aus ihrem Snternierungstager
©herbourg entwidjen roaren. Sie hatten
40 Dage bis an bie Sdjtoeisergrense
gebraucht unb fid) roährenb Diefer 3eit
lümmerlid) mit Obft» unb Sfelbfriidjten
ernährt. Die beiben mürben nad) Safel
geleitet unb über Die ffirenje in ihre
Deimat entlaffen. —

3itt Sntereffc ber liinftigen Serlehrs»
cnttoidlung unb ber ©rhaltung Des

fianbfehaftsbilbes auf oer Xlferftrede bes
Dhunerfees gmifdjen Dljuit unb Seaten»
bucht hat ber Segierungsrat befdjloffen,
leine Seegrunbabtretungen 3U prioaten
3meden mehr 311 bewilligen. —

Auf Antrag ber itirdjenbireftion hat
ber Segierungsrat befdjloffen, bem
©rohen Sat bie ©rridjtung einer britten
Sfarrftelle an ber reformierten itirch»
gemeiitbe Dhun 31t beantragen. —

Die Darberbahn unb Die SpiC3er Ser»
bittbuitgsbahn haben am 30. September
ben Setrieb für Diefes 3at)r eingeftellt.

3um Sräfibenten bes 1920 ftattfin»
beitben faittonalen Sdjiihenfeftes in 3n=
terlafen würbe Derr Oberft ©. Semer,
gum I. Sßigepräfibenten Derr Sotar D-
Suef unb gum II. Sijepräfibenten Derrn
£). Sdjläfli, Sudjbruder in Snterlafen,
gewählt. —

3n Dhun foil ein 3entralflugl)afeit
für Aoiatifer erridjtet werben. Das
SRilitärbepartemcnt hat bie eibgenöffifdje
f^lugplahbireftion Diibenborf beauf»
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Prüfung erteiltes Diplom erworben
haben. —

Der Verkehr Schweiz-Italien ist etwas
erleichtert worden. Für das Ueberschrei-
ten der Grenze soll für Schweizer der
schweizerische Pah genügen. Die Visie-
rung durch die italienischen Konsulate
gedenkt Italien fallen zu lassen. —

In der Vereinigten Vundesversamm-
lung der letzten Woche wurde Herr
Nationalrat Deschenaux, Rechtsanwalt,
zum Bundesrichter gewählt. Der Ge-
wählte wurde 1874 in Nomont (Frei-
bürg) geboren. Er studierte in Freiburg,
Paris und Berlin, bekleidete das Amt
eines Gerichtspräsidenten in Freiburg
von 1904 bis 1909, ist seit 1909 ZU-
gierungsrat, seit 1900 Grotzrat und seit
1911 Mitglied des Nationalrates. —

Mit dem italienischen Dampfer „Sa-
ooia" sind in Genua 1500 Kisten Butter
aus Argentinien für die Schweiz ange-
kommen. Die Ware, die bereits in der
Schweiz eingetroffen, ist in vorzüglichem
Zustande. ^

Die eidgenössische Postverwaltung hat
von der Armee etwa 175 Lastautomobile
erworben und läht sie zurzeit in Per-
sonenautos umbauen, um mit ihnen nach
und nach die Postpferdekurse zu ersetzen.
Immerhin wird diese Ersetzung nur oort
eintreten können, wo ordentliche Be-
triebseinnahmen in Aussicht stehen und
wo die interessierten Gemeinden sich an
dem Unternehmen beteiligen. Den Auto-
mobilbetrieb will die Post ganz unab-
hängig organisieren, und zwar mit eige-
ner Werkstätte, eigenem Benzinlager und
selbständig ausgebildetem Fahrpersonal.
Zu diesem Zwecke wird bei der Ober-
postdirektion die Stelle eines Automobil-
Ingenieurs geschaffen. —

Der Bundesrat hat am 30. September
definitiv die Ausrichtung einer Nach-
teuernngszulage an das eidgenössische
Personal beschlossen. —

Als Regierungsvertreter für die inter-
nationale Arbeiterschutzkonferenz, die am
29. Oktober in Washington stattfindet,
hat der Bundesrat die HH. Minister
Sulzer in Washington und Dr. Rufe-
nacht, Bern, Direktor des Bundesamtes
für Sozialversicherung, bezeichnet. Als
Vertreter der Arbeitgeber nnd Arbeiter
werden an der Konferenz teilnehmen die
HH. Schindler-Huber in Zürich und
Nationalrat Jlg in Bern. Ueberdies
wird die Delegation als Experte Herr
Fabrikinspektor Dr. H.' Wegmann in
Zürich begleiten. ^

f Hans Berger,
gew. Revisor der schweizerischen Ober-

zolldirektion.
Am 19. September dieses Jahres starb

in Solothurn. wo er sich vorübergehend
bei seinen Kindern aufhielt, Herr Hans
Berger, unser stadtbernischer Mitbürger,
ein aufrechter Mann und ausgezeichneter
Beamter, der in weiten Kreisen bekannt
und beliebt war.

Er war geboren in Bern, besuchte die
Primär- und Gewerbeschule, machte eine
kaufmännische Lehrzeit bei der ehemali-
gen Firma Leibundgut H Kraft und
trat in den Dienst der Verwaltung der
Wagenfabrik Bern. Von dort weg ging

er zu der Iura-Bern-Luzern-Bahn (spä-
tere Jura-Simplon-Bahn), die er kurz
vor der Verstaatlichung der 8- ö. ö. als
Bureauchef verlieh und bei der schwei-

ch Haus Berger.

zerischen Oberzolldirektion eintrat, wo er
bis vor zwei Jahren als Revisor mutete.
In den verschiedenen Stellungen zeich-
nete er sich durch Intelligenz und Schaf-
fenskraft aus und gewann sich die Hoch-
schätzung seiner Behörden und durch seine
Herzens- und Gemütsanlagen allenthal-
den die Freundschaft öer Kollegen. Er
war ein groher Freund der Literatur
und hinterlässt eine große Bibliothek:
seine freie Zeit widmete er meistens der
Philatelie und Ornithologie. An der
letzten schweizerischen Landesausstellung
stellte er ein selbstgeschriebenes umfang-
reiches ornithologisches Werk aus, das
mit Auszeichnung prämiert wurde. In
jüngeren Jahren war er ein eifriger
Sänger: er zählt heute zu den Veteranen
des Berner Männerchors und der Ber-
ner Liedertafel, deren Präsidien beide
durch Beileidsschreiben in rührenden
Worten seiner gedachten.

Die rauhe Hand des Schicksals traf
auch ihn, den allzeit fröhlichen. Vor
zirka zehn Jahren muhte ihm einer In-
fektion wegen ein Bein amputiert wer-
den: seither lebte er zurückgezogen im
Kreise seiner Familie. Groß ist die Zahl
der eingegangenen Kondolationen und
der Kränze, die an seinem Grabe nieder-
gelegt wurden: sein Andenken wird ein
dauerndes sein. b. k.

In Bern, wo er an der Bundesver-
sammlung teilnehmen wollte, erlitt letzte
Woche Herr Nationalrat Dr. Minder
von Huttwil auf der Straße einen
Schlaganfall. Er wurde in den Linden-
Hofspital gebracht. Sein Zustand scheint
sich zu bessern. —

Letzte Woche starb nach langer, schwe-

rer Krankheit im Alter von 62 Jahren

der weithin bekannte Wirt zum Kurhaus
Waldhäusern hinter der Moosegg, Herr
Gottfried Hermann. —

Die Verkehrsvereine Lauterbrunnen,
Erindelwald, Mürren und Mengen, die
Berner Oberlandbahnen, die Wengern-
alpbahn und die Jungfraubahn haben
sich zur Wahrung ihrer Interessen zu
einem Verkehrsverband der Jungfrau-
gebiete zusammengeschlossen. —

Letzte Woche landete auf dem Flug-
platz Jnterlaken ein englisches Flugzeug,
das auf dem Luftwege von London her-
kam. Nächster Tage soll ein zweiter Ap-
parat folgen. Beide bleiben alsdann in
Jnterlaken zurück und treten in das
Eigentum der hier in Gründung be-
griffenen Flugzeuggesellschaft A.-G. In-
terlaken über. Noch diesen Herbst sollen
Passagierflüge veranstaltet werden. Da-
mit tritt Jnterlaken in die Reihe der
schweizerischen Fliegerstationen. —

Letzte Woche ereignete sich aus dem
Bahnhof Pruntrut ein schrecklicher Un-
fall. Die Krankenschwester Augustine
Trevet wollte im Moment, als sich der
Zug in Bewegung setzte, denselben ver-
lassen und kam unter die Räder. Der
Schädel wurde ihr zerdrückt und sie starb
auf der Stelle. ^

Zum Zwecke der Förderung der Hoch-
bautätigkeit und Verminderung der Ar-
beitslosigkeit unterbreitet der bernische
Regierungsrat dem Grohen Rat einen
Beschlussesentwurf, worin er um einen
Kredit von 500,000 Fr. nachsucht zur
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit und
Förderung der Bautätigkeit auf Grund
der bnndesrätlichen Verordnung vom 15.
Juli 1919. ^

Im Dorfe Bure in: Berner Jura ver-
haftete der Landjäger einen deutschen
Offizier und einen Unteroffizier, die
seinerzeit aus ihrem Jnternierungslager
Cherbourg entwichen waren. Sie hatten
40 Tage bis an die Schweizergrenze
gebraucht und sich während dieser Zeit
kümmerlich mit Obst- und Feldfrüchten
ernährt. Die beiden wurden nach Basel
geleitet und über die Grenze in ihre
Heimat entlassen. —

Im Interesse der künftigen Verkehrs-
entwicklung und der Erhaltung des
Landschaftsbildes auf der llferstrecke des
Thunersees zwischen Thun und Beaten-
bucht hat der Regierungsrat beschlossen,
keine Seegrundabtretungen zu privaten
Zwecken mehr zu bewilligen. —

Auf Antrag der Kirchendirektion hat
der Regierungsrat beschlossen, dem
Grohen Rat die Errichtung einer dritten
Pfarrstelle an der reformierten Kirch-
gemeinde Thun zu beantragen. —

Die Harderbahn und die Spiezer Ver-
bindungsbahn haben am 30. September
den Betrieb für dieses Jahr eingestellt.

Zum Präsidenten des 1920 stattsin-
denden kantonalen Schützenfestes in In-
terlaken wurde Herr Oberst E. Server,
zum I. Vizepräsidenten Herr Notar H.
Nuef und zum II. Vizepräsidenten Herrn
O. Schläfli, Buchdrucker in Jnterlaken,
gewählt. —

In Thun soll ein Zentralflughafen
für Aviatiker errichtet werden. Das
Militärdepartement hat die eidgenössische
Flugplatzdirektion Dübendorf beauf-
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tragt, gemeinfam mit ben SBefjörbert
oon Thun bie ©rrkbtung eines foie!)en
Safens 311 prüfen unb Peridjt 3U er«
ftatten. —

3n einer Familie in äJtabretfdj ift bet
Tqpljus ausgebrodjen. Die tränten
werben teils im Spital, teil® im Saufe
behandelt, Dod) finD Porfebren getroffen,
baf bie Hranffjeit auf ibren Serb be=

fdjräntt bleibt. —
Serr Wationalrat Ptotl bat ber ©e=

meinbe Priigg 311m Wnben ten an feine
letstbin in ber Ware ertruntene Tod) 1er
eine Stiftung oon 10,000 gr. gemadjt,
beten Zinsertrag alljäbrlid) für Sdjii«
lerreifeu oertoenbet werben foil. —

33ort! 6. bis 18. Oftober finbet in
grutigen ein Zeich nungsturs unter ber
fieitung bes Serrn Saberfaat, Zeid)«
nuugslebrer am Progpmnafium in Pern,
ftatt. Das Zeidjnen rnirb immer niebr
gepflegt. Ks foil iit ben Schulen nidjt
mehr bloß gad) fein, fonbern oom erften
bis gurrt lebten Schuljahr follen Stögen
unb SBanbtafeljeicbnungen 311 gröberer
Peranfdjaulicbung beitragen unb fiebrer
unb Scbiiler betätigen. —

3lm 27. September ftarb in Sumis«
walb im 3llter oon 80 3al)ren Serr
Sobantt Saslebadjer, ^3riuatier, gerne«
fetter Pefißer bes ©aftbofes gum ,,Sir=
fdjen" in ©rüneit, ein bis oor furger
Zeit "od; rüftiger Serr. 31tit if)m ift ein
origineller SBeterart ber 70er ©ren3be=
febung ucrfdjwunbeu. —

3n ilbenftorf ftarb, 86jäbrig, nad)
längerer Hrantbeit Stau SBittoe 2lnna
Plarti, Wotars. Durdj oerfdjiebene 23er«

gabungen gu wohltätigen Zweden bnt
fid) bie Perftorbeue ein ehrendes Wn«
beulen erworben. —

Seit bem 26./27. September abbin
wirb aus Sergogeubudjfee ber 3iingling
Otto gliidiger, geboren 1901, öermißt.
©r wurde gufebt am 33urgäfcbifee ge«
feben. Seine gamilie febt eine Pelob=
nung aus für beffen Wuffinbung.

Die Zuderfabrif Warberg bat im
ffiefdjäftsjabr 1918/19 einen Weingewinn
oon 110,932 gr. (Porjafjr 160,984) 2fr.)
ergielt. Daoon mirb eine Dioibenbe oon
3 "0 ausgerichtet; an bie Sogialeinricb«
tungen bes Perfottals toerben 25,000 2fr.
unb für Steuern 10,000 gr. ausgegeben.

3n Saignelégier begab fid) ein junger
Plann mit einer gelabenen Sagbflinte
auf bas Selb gum Sartoffelgraben. 211®

er bie glinte aufhob, um fie auf bie
Seite gu legen, ging biefelbe unoerfebens
los unb traf ben gamilieuoater Dubail
in ben Hopf, roas feinen fofortigen Tob
gur golge batte. —

t Hired) 9liiimon,
gern. Sefunbarlebrer in 33ern.

Ptit ber SBiebergabe bes 23ilbes bes
lebtbin oerftorbenen alt Setunbarlebrers
Ulrich Wmmon bereiten mir fidjerlicb
oielett feiner ehemaligen Scbiiler eine I

feltene greube. Denn meint fid) je ein
fiebrer ber allgemeinen Peliebtljeit unter
feinen Schülern erfreuen tonnte, fo roar
es Serr Wmmon, ber rubige, ftets

f Hlrid) Wmmoit,

gleichmäßig tooblioollenb ernfte, für alle
Sugenbtorljeiten unb «freuDen menfdjlid)
oerftänbige, unoergeßlidje fiebrer. 213eit
über fein ©rab hinaus toirb ihm bie Zu«
neigung feiner einftigen Sdjiiler erhalten
bleiben, aud) tuemt fie ihm oon ihnen
im Sehen wenig ober nie mit ÏBorteit
gu Obren geïommett fein follte. 2Bie
bas halt fo gebt: man gebt aneinanber
oorbei, ift oielfad) in Sprüngen unb
finbet wenig Zeit gum Stehenbleiben
uitb um feinem alten fiebrer bie Sanö
gu briiden. 31 ad)her, wenn er nicht mehr
ba ift, wirb man fid) boppelt bemüht,
bah man einen lieben Ptenfdjen oer«
loren bat. unb bie füllen 23ormürfe
bleiben nicht aus: bätteft bu bodji...,
ad), weint bu bod). — Das gute Wn=
beuten ait Serrn Wmmon wollen wir
aber ungefdjmälert warm erhalten.

Serr Wmmon würbe 1844 in fioh«
wil geboren, befudjte bie Setunbarfdjule
in fiangentljal, ein Penfionat in ©ba«
oannes unb fdjliehlid) bas Seminar
Plündjenbudjfee unter ber Direttion bes
Serrn Wi'iegg. Pad) feiner Patentierung
im grübling 1866 tarn ber junge fiebrer
an bie gweiteilige Hnterfdjule in Ober«
bürg unb 1868 an bie Stäbtlioberfcbule
in Suttwil, wo er 51/2 Sabre blieb.
Padjbertt er im Schuljahr 1873/74 an
ber Ptittelfdjule in Sergogenbudjfee ge«
amtet hatte, begog Serr Wmmoit bie
Sod)fd)ute in Sern, um fidji weitergu«
bitben, uitb erhielt im Serb ft 1876 bas
Sctunbarlebrerpateut. Pad) einer brei«
monatlichen 3leife itad) Stalten, bie ihn
u. a: nad) Turin, ©enua, Pifa, Pom,
Peapel unb Penebig führte, übernahm
Serr Wmmon eine fiebrftelte am
Seminar in Pruntrut. 3m 3abre 1880
würbe er an bie HnabenfetunDarfdjule
Pern gewählt, in weither Stellung er
bis 19i0, alfo oolle breißig Sabre, gum
großen. Segen ber Wnftalt uitb ber
Schüler mirfte. Weben feiner Sdjultätig«
teit widmete fid) Serr Wmmott mit
grobem ©ifer ben lirtblic&en Wngelegen«
heilen. 1901 erfolgte feine 2Baf)t 311m
Hirdjgemeinberat ber Seiliggeiftgemeinbe I

unb 1905 diejenige 311m Hirdjgemeinbe«
rat ber Paulustirdje, beren Präfiöent
er oom 3al)re 1906 bis 1918 war. —

Die Porfdjriften betreffenb bie ffias«
rationierung werben mit 3Pirfung oon
ber Septemberaufnabme hinweg, b. b-
erftmals für ben Pedjnungsmonat Otto«
ber 1919, auf Zufeljen l)iu aufgehoben.
Der ©asbegttg ift alfo freigegeben. —

3u ber Parade ©rabenpromenabe, wo
einftmals bie Stabtwadje ihre Hnter«
tunft hatte, ift bie ftäbtifdje Pertriebs«
ftelle Poltstud) 21.=©. eingerichtet wor«
ben, bie bisher im ©rladjerbof unter«
gebracht war. Pom 1. Ottober an führt
bie Pertriebsftelte neben ben bisherigen
Serrenftoffen unb Serrentleibem aud)
Stoffe für Sfrauentleiber in oerfd)iebenen
Deffins. Zum P631tg für ben eigenen
©ebraueb ift jebermamt berechtigt. —

Plorgen Sonntag finbet auf beut
Peunbenfelb eine 9Jülitär=Springtontur=
reit3 ftatt, iit ber Offßiere, Hnteroffigiere
unb Solbaten Der ilaoafleric ihre reiter«
liehe ©efd)iidlid)teit erproben werben. Wis
©brettpräfibent amtet ber 2Baffeitd)ef Der
ilaoallerie, Serr Oberft Pogef. —

Die Stabt Pertt bat für ben Ptonat
Wuguft eine tieine Peoölterungs3unal)me
311 Dcr3eid)neii. Sie betrug gegenüber
bem oorigen WJlonat 13 Perfonen unb
würbe burdj einen ©eburtenüberfd)uh
oon 36 Perfonen bebittgt. 9Pegge3ogen
fittb oon Pent 923 Perfonen, barunter
782 Sdjweiger. Der Ptebrweg3ug betrug
23 Seelen. Tobesfälle tarnen 88 oor,
wopon nicht weniger als 18 an Tuber«
tulofe. Die Peoölterungs3al)l ber Stabt
wud)s auf 111,061 Perfottert att. —

Zwei Paufbolbe überfielen lebte
2fiod)e an ber WIpenedftrahe 3wei ältere
Piirger mit ihren beiben Söhnen, wo«
bei ber eine ber Wngrcifer einem Wn=
gegriffenen einen tiefen Ptefferftid) ober«
halb bes littïett Wuges oerfebte uitb fid)
nad)ber aus bem Staube mad)te. Das
bernifdje Sabnbungsbureau fud)t natb
ben Hebeltätern unb erfudjt um facb«=

bienlidje Piitteilungen (Telephon 801).
fietgten Sonntag hielt ber bernifdje

Santonalturnoerein im ©rohratsfaal
feine Delegiertenoerfaiumlung ab. Die
Perfammlung befchloh bie 9leoifiott bes
geftreglementes unb nahm eine Ptotion
an, bie bie ©rböbung Des jährlichen
Ärebites für bas Turnwefen auf 60,000
grauten oerlangt, ©in Poftulat betr.
Die Sdjaffmtg eines tantonalen Turn«
infpettorates tourbe gutgeheißen. Der
Perbaitb ift auf 151 Seftiorten mit gu«
famnten 12,000 Ptitgliebern angewad)«
fen. Der Zantonaloorftanb, an beffen
Spibe bisher Sdjulinfpettor Haffer
ftanb, bat bis auf gwei äJtitglieber
bemiffiouiert. —

Witt 27. September tonnte bie £eid)e
bes Serrtt grib fioosli, ber ant 18.
gleichen Ptouats beim Sd)wellenmätteli
ertrant, unweit ber Hnfallftelle geläitbet
werben. Der ©rtruntene ift berfelbe Serr
fioosli, oon bent wir 3wei Tage oor
feinem Tobe melbeten, Daß er bei Der
Prauerei WItenberg einem achtjährigen
Hnabett bas fieben gerettet. —

Das projezierte fd)weigerifcbe Sdjul«
mufeunt auf ber ©roßert Sdjame wirft

Ibl ^061 llbll) KIbl)

tragt, gemeinsam mit den Behörden
von Thun die Errichtung eines solchen

Hafens zu prüfen und Bericht zu er-
statten. —

In einer Familie in Madretsch ist der
Typhus ausgebrochen. Die Kranken
werden teils im Spital, teils im Hause
behandelt, doch sind Vorkehren getroffen,
da h die Krankheit auf ihren Herd be-
schränkt bleibt. —

Herr Nationalrat Moll hat der Ge-
meinde Brügg zum Andenken an seine
letzthin in der Aare ertrunkene Tochter
eine Stiftung von 10,000 Fr. gemacht,
deren Zinsertrag alljährlich für Schü-
lerreiseu verwendet werden soll. —

Vom 0. bis 13. Oktober findet in
Frutigen ein Zeichnungskurs unter der
Leitung des Herrn Habersaat, Zeich-
nungslehrer am Progymnasium in Bern,
statt. Das Zeichnen wird immer mehr
gepflegt. Es soll in den Schulen nicht
mehr blos; Fach sein, sondern vom ersten
bis zum letzten Schuljahr sollen Skizzen
und Wandtafelzeichnungen zu größerer
Veranschaulichuug beitragen und Lehrer
und Schiller üetätigen. - -

Am 27. September starb in Sumis-
wald im Alter von 30 Jahren Herr
Johann Haslebachcr, Privatier, gewe-
sener Besitzer des Gasthofes Zum ,,Hir-
scheu" in Grünen, ein bis vor kurzer
Zeit noch rüstiger Herr. Mit ihm ist ein
origineller Veteran der 70er Grenzbe-
setzung verschwunden. —

In iltzenstorf starb, 36jährig, nach
längerer Krankheit Frau Witwe Anna
Marti, Notars. Durch verschiedene Ver-
gabungen zu wohltätigen Zwecken hat
sich die Verstorbene ein ehrendes An-
denken erworben. —

Seit dem 26./27. September abhin
wird aus Herzogenbuchsee der Jüngling
Otto Flückiger. geboren 1901, vermißt.
Er wurde zuletzt am Burgäschisee ge-
sehen. Seine Familie setzt eine Beloh-
nung aus für dessen Auffindung.

Die Zuckerfabrik Aarberg hat im
Geschäftsjahr 1918/19 einen Reingewinn
von 110.932 Fr. (Vorjahr 160,934) Fr.)
erzielt. Davon wird eine Dividende von
Z »o ausgerichtet,- an die Sozialeinrich-
tungen des Personals werden 25,000 Fr.
und für Steuern 10,000 Fr. ausgegeben.

In Saignelêgier begab sich ein junger
Mann mit einer geladenen Jagdflinte
auf das Feld zum Kartoffelgraben. Als
er die Flinte aufhob, um sie auf die
Seite zu legen, ging dieselbe unversehens
los und traf den Familienvater Dubail
in den Kopf, was seinen sofortigen Tod
zur Folge hatte. —

ch Ulrich Ammon,
gew. Sekuudarlehrer in Bern.

Mit der Wiedergabe des Bildes des
letzthin verstorbenen alt Sekundarlehrers
Ulrich Ammon bereiten wir sicherlich
vielen seiner ehemaligen Schüler eine!

seltene Freude. Denn wenn sich je ein
Lehrer der allgemeinen Beliebtheit unter
seinen Schülern erfreuen konnte, so war
es Herr Ammon, der ruhige, stets

j Ulrich Ammon,

gleichmüszig wohlwollend ernste, für alle
Jugendtorheiten und -freuven menschlich
verständige, unvergeßliche Lehrer. Weit
über sein Grab hinaus wird ihm die Zu-
neigung seiner einstigen Schüler erhalten
bleiben, auch wenn sie ihm von ihnen
im Leben wenig oder nie mit Worten
zu Ohren gekommen sein sollte. Wie
das halt so geht: man geht aneinander
vorbei, ist vielfach in Sprüngen und
findet wenig Zeit zum Stehenbleiben
und nur seinem alten Lehrer die Hano
zu drücke». Nachher, wenn er nicht mehr
da ist, wird man sich doppelt bewußt,
daß man einen lieben Menschen ver-
loren hat. und die stillen Vorwürfe
bleiben nicht aus: hättest du doch...,
ach, wenn du doch. — Das gute An-
denken an Herrn Ammon wollen wir
aber ungeschmälert warm erhalten.

Herr Ammon wurde 1344 in Lotz-
wil geboren, besuchte die Sekundärschule
in Langenthal, ein Pensionat in Cha-
vannes und schließlich das Seminar
Münchenbuchsee unter der Direktion des
Herrn Rüegg. Nach seiner Patentierung
im Frühling 1866 kam der junge Lehrer
an die zweiteilige Unterschule in Ober-
bürg und 1868 an die Städtlioberschule
in Huttwil, wo er 5Vs Jahre blieb.
Nachdem er im Schuljahr 1373/74 an
der Mittelschule in Herzogenbuchsee ge-
amtet Hatte, bezog Herr Ammon die
Hochschule in Bern, um sich weiterzu-
bilden, und erhielt im Herbst 1876 das
Sekundarlehrerpateut. Nach einer drei-
monatlichen Reise nach Italien, die ihn
u. a: nach Turin, Genua, Pisa, Rom,
Neapel und Venedig führte, übernahm
Herr Ammon eine Lehrstelle am
Seminar in Pruntrut. Im Jahre 1880
wurde er an die Knabensekundarschule
Bern gewählt, in welcher Stellung er
bis 1910, also volle dreißig Jahre, zum
großen, Segen der Anstalt und der
Schüler wirkte. Neben seiner Schultätig-
keit widmete sich Herr Ammon mit
großem Eifer den kirchlichen Angelegen-
Heiken. 1901 erfolgte seine Wahl zum
Kirchgemeinderat der Heiliggeistgemeinde!

und 1905 diejenige zum Kirchgemeinde-
rat der Pauluskirche, deren Präsident
er vom Jahre 1906 bis 1918 war. —

Die Vorschriften betreffend die Gas-
rationierung werden mit Wirkung von
der Septemberaufnahme hinweg, d. h.
erstmals für den Rechnungsmonat Okto-
ber 1919, auf Zusehen hin aufgehoben.
Der Easbezug ist also freigegeben. —

In der Baracke Erabenpromenade, wo
einstmals die Stadtwache ihre Unter-
kunft hatte, ist die städtische Vertriebs-
stelle Volkstuch A.-E. eingerichtet wor-
den, die bisher im Erlacherhof unter-
gebracht war. Vom 1. Oktober an führt
die Vertriebsstelle neben den bisherigen
Herrenstoffen und Herrenkleidern auch
Stoffe für Frauenkleider in verschiedenen
Dessins. Zum Bezug für den eigenen
Erdrauch ist jedermann berechtigt. —

Morgen Sonntag findet auf dem
Beundenfeld eine Militär-Springkonkur-
renz statt, in der Offiziere, Unteroffiziere
und Soldaten ber Kavallerie ihre reiter-
liche Eeschicklichkeit erproben werden. Als
Ehrenpräsident aaltet der Waffeuchef der
Kavallerie, Herr Oberst Vogel. —

Die Stadt Bern hat für den Monat
August eine kleine Bevölkerungszunahme
zu verzeichne». Sie betrug gegenüber
dem vorigen Monat 13 Personen und
wurde durch einen Geburtenüberschuß
von 36 Personen bedingt. Weggezogen
sind von Bern 923 Personen, darunter
782 Schweizer. Der Mehrwegzug betrug
23 Seelen. Todesfälle kamen 88 vor,
wovon nicht weniger als 13 an Tuber-
kulose. Die Bevölkerungszahl der Stadt
wuchs auf 111,061 Personen an. —

Zwei Raufbolde überfielen letzte
Woche an der Alpeneckstraße zwei ältere
Bürger mit ihren beiden Söhnen, wo-
bei der eine der Angreifer einem An-
gegriffenen einen tiefen Messerstich ober-
halb des linken Auges versetzte und sich
nachher aus dem Staube machte. Das
bernische Fahndungsbureau sucht nach
den Ilebeltätern und ersucht um sach-
dienliche Mitteilungen (Telephon 801).

Letzten Sonntag hielt der bernische
Kautonalturnverein im Eroßratssaal
seine Delegiertenversammlung ab. Die
Versammlung beschloß die Revision des
Festreglementes und nahm eine Motion
an, die die Erhöhung des jährlichen
Kredites für das Turnwesen auf 60,000
Franken verlangn Ein Postulat betr.
die Schaffung eines kantonalen Turn-
inspektorates wurde gutgeheißen. Der
Verband ist auf 151 Sektionen mit zu-
samm-eu 12,000 Mitgliedern angewach-
sen. Der Kantonaloorstand, an dessen
Spitze bisher Schulinspektor Kasser
stand, hat bis auf zwei Mitglieder
demissioniert. —

Am 27. September konnte die Leiche
des Herrn Fritz Loosli, der am 18.
gleichen Monats beim Schwellenmätteli
ertrank, unweit der Ilnfallstelle geländet
werden. Der Ertrunkene ist derselbe Herr
Loosli, von dem wir zwei Tage vor
seinem Tode meldeten, vaß er bei der
Brauerei Altenberg einem achtjährigen
Knaben das Leben gerettet. —

Das projektierte schweizerische Schul-
museum auf der Großen Schanze wirft
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mächtig Staub auf. 3n allen bernifdjen
Slattern hagelt es förmlich oon Sro»
teften gegen bie SerfdjanDelung Der

©rohen Sdjange. Srofeftliften fallen in
3irtulation gefegt werben unb an Den

Serfchönerungsoerein unb Den Sertebrs»
oerein, fiänggahleift ic. wirb 311 ettergi»
fcfter ©egenmahnabme appelliert. —

Hm 28. September abbin tonnte ber
bernifche Dierfdjuboerein auf einen 75=
iäbrigen Seftanb 3uriictblicfeu. Da an
biefem 2age bie Delegiertenoerfammlung
ber bernifcben Dierfdjuboereine ftattfanb,
feierte er ben ^Inlafe mit einem Sanfett
in ber innern ©nge. —

Der ftäbtifdfe ftfürforgeoerein für
iubertulöfe Hranfe batte im abgetau»
fenen Sabre 864 5Rat= unb Hilfefudjen»
ben 1108, be3w. 1433 ärztliche HonfuI»
tationen erteilt; 880 Familien mit 1083
Hranten fteben unter ber Kontrolle ber
gürforgerinuen. Die Hedjnung bes Ser»
eins oèrgeicfjnet an ©innabmen tränten
36,386.50 unb an Ausgaben granten
30,599.10. ©r befdjloh, mit ber ffie»
meinbe Sem grüblung 311 nehmen 3wecfs
©rftellung einet SSalberbolungsftätte. —

Der eibgenöffijdje ÏBaffendjef ber Hr=
tillerie, Herr Oberftbioifionär Hun3, bat
aus ©efiinbbcitsrüctfidjten feine Demif»
fion eingereicht unb Der Sunbesrat bat
fie unter Serbanfuitg ber geleifteten
Dienfte genehmigt. —

3um Hntauf ber fiiegenfdjaft ber
Sranboerfidjerungsanftalt bes Hantons
Sern an ber Hmtbausgaffe oerlangt ber
Sunbesrat oon ber Sunbesoerfammlung
einen Hrebit uon 1,109,350 gr. Durd)
ben Hntauf ber fiiegenfcbaft foil Der

Sauptab für eoentuell gu erftellenbe ©r=
wciterungsbauten für bie Sunbesoerwal»
tung oorgeforgt werben. —

Diefer Dage würbe biet ber Seamte
einer eibgenöffifdjen Serwaltungsabtei»
lung oerbaftet, ber fid) einen Sarbetrag
non runb 1000 fffr. 311 oerfdjaffen gewufet
batte. Sei ber ©inoernabme bes Se»
treffenben ftellte fid) heraus, bah er
bereits eine 3ud)tbausftrafe hinter fid)
batte. 3n feinem 3immer uerftedt mur»
ben nod) 300 $r. beigebracht. Das
übrige ©eib hatte er bereits in luftiger
©efellfdjaft unb mit Halbweltlerinnen
burebgebradjt. —

3ur Sefihaffung ber nötigen ©eib»
mittel für ben jteubau bes fdjweigerifdjen
Sd)ulmufeums in Sern bat ber Hegie»
rutigsrat eine fiotterie bewilligt im Se»
trage oon 500,000 iranien. Son biefer
Summe wirb Die Hälfte als ©ewinn gur
Serteilung gelangen. Die Haupttreffer
betragen 20,000, 10,000 unb 5000 ftr.
Stit bem Sertrieb ber fiofe ift arn 1.
Ottober begonnen worben. —

3m Hafino in Sern tagte uergangenen
Sonntag bie Delegiertenoerfammlung
bes tantonalbernifcben ©efangoereins
unter bem Sorfib 001t Herta Haas,
Surgborf. His neuer Hantonalpräfibcnt
würbe ©pmnafialtebrer Sdjiib ia Dt)un
gewählt, ©in neues fffeftreglement würbe
beraten unb bie Serabfolgung oon
Hrängen an ben geften beibehalten. —

Der Sunbesrat bat oon ber beutfdjen
©efanbtfdjaft bas 2BertbunDgebäuoe
hinter bem Hiftorifdjen Stufeum um bie
Summe oon 171,000 $r. getauft, in
meldjem feit einiger 3eit bie 3entral=

[teile für grembenpoligei untergebradjt
ift. Die Sunbesoerfammlung bat biefem
Häuf nadjträglid) ihre ©enebntigung er»
teilt. —

Die Staatsmirtfrbaftstommiffion bes
©rohen States bes Hantons Sern be=

fidjtigte lebten Dienstagnadjmittag bas
Selp» unb Doffenmoos. Huf ber Süd»
falfrt fuhr ber ©bauffeur bes erften
Hutos, in bem Die Herren Segierungsrat
Dr. Dfdjumi, bie ©rohräte Hpffeler,
Soligeibirettor Sdmeeberger unbSiccole
aus Sruntrut fahen, in ber Dunfelbeit
beim unbeleudjteten Sabniibergang bei
Selp in bie gefdjloffene Sortiere, im
Hugenblid, als ber 3ug aon Sern her
anfuhr. Die fiotomotioe erfahte ben
Sorberteil Des Hutomobils unb Die 3n=
faffen würben berausgefdjleubert. Dr.
Dfdjumi erlitt eine fdjwere Hrm» unb
(îuhoerlebung. ©rohrat Hgffeler würbe
auf ben Dettber oer fiotomotioe gefcbleu»
bert unb ift an einer Hanb fdjwer oer»
lebt. Soligeibirettor Scbneeberger bat
Hopfwunben erlitten unb gruei Sippen
gebrochen, ©rohrat Siccole unb ber
©bauffeur finb ebenfalls, iebod) nur
leicht oerlebt. Da bas Huto oon ber
fiotomotioe nod) etwa 100 Steter weit
fortgefdjteppt würbe, ift es ein SBunber,
bah ber Unfall fo glatt abgelaufen ift.

Sein 40iäbriges Dienftjubiläum als
©ebilfe ber ©id)ftätte Sern tonnte biefer
Dage Herr Hart Srep feiern. —

Der bertiifdje Hodjfcbuloereiu, ber fidj
oergangenett Sonntag in Siel traf, be=

ftelite eine ©tfertomniiffion gur Serwirt»
licbung ber Anregung sur ©rünbung oon
Solfsbodjfdjulen im Hanton Sern. Sei
biefem Hnlaffe hielt Herr Srof. Dr.
Surdharbt einen ausge3eidjneten Sor»
trag über ,,Das Selbftbeftimnumgsredjt
ber Salter". —

Die Sdjweigerifdje Hrebitanftalt bat,
wie es beibt. bas am Sunbesplab ge=

legene Hotel Sational angetauft,_ um
barin eine filiale ihrer Sant einsu»

ridjten. —

Haits Dbotna,
ber Seftor ber beutfdjen Staler, feierte
am 2. Ottober feinen 80. ©eburtstag.

Sis Sübbeutfdjer fteljt er Dem Schweiger
©rnpfinben fo nahe, bah coir ihn geiftig
3U ben llnfrigen rechnen. So audj barin,
bah er entgegen Der Art pour Art-Sviinft
bie Sflidht ber barftellenDen flunft be=

tont, ben innerlich wertoollen Stoffen
als Darftellungsobietten ben Sorgug 311

geben. Seine itunft wirtt im Sinne aller
grohen fiünftler ooltsergieberifd). Sls
bemotratifcher ilünftler, bem Das 2ßobl
feines Soltes oor allem arn Her3en lag,
oerbient er unfere Spmpatbie unb un»
fere ©lüdwünfdje.

3WhersSheitb.
3ither=Sirtuofe Hd). S3oIf oeranftaltet

am 5. Ottober im Siirgerbaus wieber
ein ftongert. Sis ©aft ift ber öfter»
reidjifdfe 3itt)er=SoIift Otto Sle3at aus
S3ien oerpfIid)tet worben, ber fidj Das
erfte Stal in Sern hören faffen wirb.

Stcrbttbeat«.
Das Dour née Saret tünbet auf

nädjften Donnerstag, 9. Ottober, feine
erfte biesjäbrige Sorftellung an mit Dem
fillftfpiel „Le Roi des palaces".

Das Dournée genieht feit Sabren bie
Spmpatbie bes Serner Dljeaterpubli»
turns unb fo bürfte Die SirfiinDiguug
bei oielen freubige ffiefi'ible auslöfett.

ilintfthalle Sern.
Die gegenwärtige 9lusfteIIung in ber

Äunftballe bietet einen intereffanten ©in»
bfief unb ileberblid über bie Slunft Der
SBeftfdjweig. Die proininenteften welfdjetr
3ünftler, wie Sarraub, Serger, Starr»
djet, Slonbin, Srehler François, Her»
menjat, Hugonnet, 9JtoiIIet, Sautier,
Sartifoff unb Sibert finb mit einer
fcfjönen 3abl ihrer 2ßerte oertreten.
Der Serner itunftfreunb wirb fid) Die

©elcgenbeit, mit beit weftfdjweigerifdjen
ftitnftlern Setanntfdjaft 31t machen, rridjt
entgehen laffen.

Sdjtoeijeruiodie in ber Sdru te.

Slit ©rlaubnis ber tantonalen ©r»
3iet)ungsbirettionen oeranftaltet Der

Sd)wei3erwo<he»Serbanb wäbrenb oer
biesjäbrigen Scbweigerwodje (4. bis 9.
Ottober) in ben Schulen bes gangen
fianbes einen 9luffah»2ßettbewerb. ©s
ift ber 3ugenb gut Aufgabe geftellt,
oon ber Sefpredjung ber Schaufenfter
mit ben Scbweigermaren ausgebenb, Die

nationale 3bee ber Sd)wei3erwod)e=Se=
wegung gu bebanbellt. Der hefte üluffah
jeber klaffe wirb mit einettt ©rinne»
rungspreis, bem „Säbnlein ber fieben
fifufredjtert" oon ©ottfrieb Heller, in
beutfdjer ober frangöfifdfer Sprad)e, iit
fpegieller Ausgabe bebadjt. ^iir ben
Hanton Deffin ift eine teffinifclje Sdjrift
ootr Srofeffor fRaitttoitbo Soffi oorge»
feljen.

3nr Sorarlhüirgfrage.
Die auf Slontagabenb, ben 29. Sep»

tentber, in ben ©rohratsfaal in Sent
pom Smfdjluhtomitee getabene Serfamm»
lung nahm nad) Anhörung oon Hefe»
raten ber Herren Srof. ©. be HepnolD,
Dr. S3. Sîartin, Hebattor 00m ,,3our»
nal be ©enèoe", unb Hationalrat 3nr»
briigg in Wltftätten beinahe einftimmig
eine Hefolution an, in ber ber Sundes»
rat aufgefordert wirb, bie 9Infd)fuhfrage
nochmals eingebend unb obfettio gu
ftubieren.
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mächtig Staub auf. In allen bernischen
Blättern hagelt es förmlich von Pro-
testen gegen die Verschandelung der
Großen Schanze. Protestlisten sollen in
Zirkulation gesetzt werden und an den
Verschönerungsverein und den Verkehrs-
verein, Länggaßleist w. wird zu energi-
scher Gegenmaßnahme appelliert. —

Am 23. September abhin konnte der
bernische Tierschutzverein auf einen 75-
jährigen Bestand zurückblicken. Da an
diesem Tage die Delegiertenversammlung
der bernischen Tierschutzvereine stattfand,
feierte er den Anlaß mit einem Bankett
in der innern Enge. —

Der städtische Fürsorgeverein für
tuberkulöse Kranke hatte im abgelau-
fenen Jahre 864 Rat- und Hilfesuchen-
den 1108, bezw. 1433 ärztliche Konsul-
tationen erteilt: 38V Familien mit 1083
Kranken stehen unter der Kontrolle der
Fürsorgerinnen. Die Rechnung des Ver-
eins verzeichnet an Einnahmen Franken
36,386.50 und an Ausgaben Franken
30,599.10. Er beschloß, mit der Ge-
meinde Bern Fühlung zu nehmen zwecks
Erstellung einer Walderholungsstätte. —

Der eidgenössische Waffenchef der Ar-
tillerie, Herr Oberstdivisionär Kunz, hat
aus Gesundheitsrücksichten seine Demis-
sion eingereicht und der Bundesrat hat
sie unter Verdankung der geleisteten
Dienste genehmigt. —

Zum Ankauf der Liegenschaft der
Brandversicherungsanstalt des Kantons
Bern an der Amthausgasse verlangt der
Bundesrat von der Bundesversammlung
einen Kredit von 1,109,350 Fr. Durch
den Ankauf der Liegenschaft soll der
Bauplatz für eventuell zu erstellende Er-
weiterungsbauten für die Bundesverwal-
tung vorgesorgt werden. —

Dieser Tage wurde hier der Beamte
einer eidgenössischen Verwaltungsabtei-
lung verhaftet, der sich einen Barbetrag
von rund 1000 Fr. zu verschaffen gewußt
hatte. Bei der Einvernahme des Be-
treffenden stellte sich heraus, daß er
bereits eine Zuchthausstrafe hinter sich

hatte. In seinem Zinnner versteckt wur-
den noch 300 Fr. beigebracht. Das
übrige Geld hatte er bereits in lustiger
Gesellschaft und mit Halbweltlerinnen
durch geb rächt. —

Zur Beschaffung der nötigen Geld-
Mittel für den Neuhau des schweizerischen
Schulmuseums in Bern hat der Regie-
rungsrat eine Lotterie bewilligt im Be-
trage von 500.000 Franken. Von dieser
Summe wird die Hälfte als Gewinn zur
Verteilung gelangen. Die Haupttreffer
betragen 20,000, 10,000 und 5000 Fr.
Mit dem Vertrieb der Lose ist am 1.
Oktober begonnen worden. —

Im Kasino in Bern tagte vergangenen
Sonntag die Delegiertenversammlung
des kantonalbernischen Gesangvereins
unter dem Vorsitz von Herrn Haas,
Burgdorf. Als neuer Kantonalpräsident
wurde Gymnasiallehrer Schütz in Thun
gewählt. Ein neues Festreglement wurde
beraten und die Verabfolgung von
Kränzen an den Festen beibehalten. —

Der Bundesrat hat von der deutschen
Gesandtschaft das Werkbundgebäude
hinter dem Historischen Museum um die
Summe von 171,000 Fr. gekauft, in
welchem seit einiger Zeit die Zentral-

stelle für Fremdenpolizei untergebracht
ist. Die Bundesversammlung hat diesem
Kauf nachträglich ihre Genehmigung er-
teilt. —

Die Staatswirtschaftskommission des
Großen Rates des Kantons Bern be-
sichtigte letzten Dienstagnachmittag das
Belp- und Toffenmoos. Auf der Rück-
fahrt fuhr der Chauffeur des ersten
Autos, in dem die Herren Regierungsrat
Dr. Tschumi, die Eroßräte Nyffeler.
Pvlizeidirektor Schneeberger undRiccole
aus Pruntrut saßen, in der Dunkelheit
beim unbeleuchteten Bahnübergang bei
Belp in die geschlossene Barriere, im
Augenblick, als der Zug von Bern her
anfuhr. Die Lokomotive erfaßte den
Vorderteil des Automobils und die In-
sassen wurden herausgeschleudert. Dr.
Tschumi erlitt eine schwere Arm- und
Fußverletzung. Großrat Nyffeler wurde
auf den Tender oer Lokomotive geschleu-
dert und ist an einer Hand schwer ver-
letzt. Polizeidirektor Schneeherger hat
Kopfwunden erlitten und zwei Rippen
gebrochen. Großrat Niccole und der
Chauffeur sind ebenfalls, jedoch nur
leicht verletzt. Da das Auto von der
Lokomotive noch etwa 100 Meter weit
fortgeschleppt wurde, ist es ein Wunder,
daß der Unfall so glatt abgelaufen ist.

Sein 40jähriges Dienstjubiläum als
Gehilfe der Eichstätte Bern konnte dieser
Tage Herr Karl Frey feiern. —

Der bernische Hochschulverein, der sich

vergangenen Sonntag in Viel traf, be-
stelite eine Elferkommission zur Verwirk-
lichung der Anregung zur Gründung von
Volkshochschulen im Kanton Bern. Bei
diesem Anlasse hielt Herr Prof. Dr.
Burckhardt einen ausgezeichneten Vor-
trag über ..Das Selbstbestimmungsrecht
der Völker". —

Die Schweizerische Kreditanstalt hat,
wie es beißt, das am Bundesplatz ge-
legene Hotel National angekauft, um
darin eine Filiale ihrer Bank einzu-
richten. —

Hans Thoma,
der Nestor der deutschen Maler, feierte
am 2. Oktober seinen 30. Geburtstag.

Als Süddeutscher steht er dem Schweizer
Empfinden so nahe, daß wir ihn geistig
zu den Unsrigen rechnen. So auch darin,
daß er entgegen der ^>t pour ^.rt-Kunst
die Pflicht der darstellenden Kunst be-
tont, den innerlich wertvollen Stoffen
als Darstellungsobjekten den Vorzug zu
geben. Seine Kunst wirkt im Sinne aller
großen Künstler volkserzieherisch. Als
demokratischer Künstler, dem das Wohl
seines Volkes vor alleni am Herzen lag,
verdient er unsere Sympathie und un-
sere Glückwünsche.

Zither-Abend.
Zither-Virtuose Hch. Wolf veranstaltet

am 5. Oktober im Bürgerhaus wieder
ein Konzert. AIs Gast ist der öfter-
reichische Zither-Solist Otto Slezak aus
Wien verpflichtet worden, der sich das
erste Mal in Bern hören lassen wird.

Stadttheater.
Das Tournee Baret kündet auf

nächsten Donnerstag, 9. Oktober, seine
erste diesjährige Vorstellung an mit dem
Lustspiel „he l?oi ckes palaces".

Das Tournee genießt seit Jahren die
Sympathie des Berner Theaterpubli-
kums und so dürfte die Ankündigung
bei vielen freudige Gefühle auslösen.

Kunsthalle Bern.
Die gegenwärtige Ausstellung in der

Kunsthalle bietet einen interessanten Ein-
blick und Ueberblick über die Kunst der
Westschweiz. Die prominentesten welschen
Künstler, wie Barraud, Berger. Vlan-
chet, Blondin, Breßler François, Her-
menjat, Hugonnet, Maillet, Vautier,
Sarkisoff und Vibert sind mit einer
schönen Zahl ihrer Werke vertreten.
Der Berner Kunstfreund wird sich die
Gelegenheit, mit den westschweizerischen
Künstlern Bekanntschaft zu machen, nicht
entgehen lassen.

Schweizerwoche in der Schule.
Mit Erlaubnis der kantonalen Er-

Ziehungsdirektionen veranstaltet der
Schweizerwoche-Verband während oer
diesjährigen Schweizermoche (4. bis 9.
Oktober) in den Schulen des ganzen
Landes einen Aufsatz-Wettbewerb. Es
ist der Jugend zur Aufgabe gestellt,
von der Besprechung der Schaufenster
mit den Schweizerwaren ausgehend, die
nationale Idee der Schweizerwoche-Be-
wegung zu behandeln. Der beste Aufsatz
jeder Klasse wird mit einein Erinne-
rungspreis, dem „Fähnlein der sieben
Aufrechten" von Gottfried Keller, in
deutscher oder französischer Sprache, in
spezieller Ausgabe bedacht. Für den
Kanton Tessin ist eine tessiuische Schrift
von Professor Raimondo Rossi vorge-
sehen.

Zur VorarllMgfragî.
Die auf Montagabend, den 29. Sep-

tember. in den Großratssaal in Bern
vom Anschlußkomitee geladene Versamm-
lung nahm nach Anhörung von Refe-
raten der Herren Prof. G. de Reynold,
Dr. W. Martin, Redaktor vom ..Jour-
nal de Genève", und Nationalrat Zur-
brügg in Altstätten beinahe einstimmig
eine Resolution an, in der der Bundes-
rat aufgefordert wird, die Anschlußfrage
nochmals eingehend und objektiv zu
studieren.
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